
Ein neuer leistungsfähiger Feldhäcksler 

Dic Londwirtschaft der DDH forderte bcrcits a uf deL' H. wissen­
schafL1ich technisch cn l(onl'crenz einen feldhäckslcr mit höhc­
rer MaschincnlPislung a ls sie der Feldhäcksler E 065 auI\\ cis l. 
Die neue Masehi nc solli e außerdem uni \'('rseller einsetzbar sein 
und störungsfreier orJ)eilen. 
Der VEB "Fol'tschrill" El'lltebergungsmaschinen Neus tadt/Sa. 
entwickelt e daraufhin den Feldhiicksler E 066, der in den 
Jahren 1961/62 im Imtitut fü\' Land tedmik P o tsJam-Uornim 
geprüft und mit "geeignet" für den Einsatz in der Landwirt­
schaft J e\' DDR beuLteilt wurde. 

1. Beschreibung der Maschine 
Der Fcldhiickslcr E 066 (1:3ild 1) ist als Anhiingemaschine mit 
einachsigem luftbereiften Fahrgestell konstruiert. Das Ernte­
gu t wird von einem Schneidwerk gemiih t und übel' zwei ge­
staffelt a ngeordnete C ulllmiförd ertüehcr, ein e Vorpreßwalze 
und zwei l'reßwalzcn deI' il ls Schncid-\\'urftrommel ausgebil­
deten HiickseltJ'om mel zugeführt. 
Eine verstellbal'e Haspel und ein rotierender IIolmteilel' sorgen 
für den Abfluß des El'Iltegu tes vom i\lüllbalk en und für ei ne 
TrenlLung des ge lll iihl en Gu tes vom BcstolLll. 
))ie Schneid-Wudtroflllnel zcrldeinert das Emlcgut in Zu­
sanunenwil'kung m it einer l~egcn schn e id e und fö rdert es a uf 
einen ang('l liingt~n Wagen. Die Iliicksclliinge kann durch ,icr-
iinderung de I' Umfangsgcscl",'iJldigkeit der Ein zngsclClllcLlte 
mit Ililfe ~in es Schaltgetl'iebes in zwei Stufcn cinges te llt 
",crden. 
Zum Einsatz dcr i\bscl ,in e als Aufsammelhäd,sJcl' ,,'ird (iber 
d~m Schneid werk eine AlIfnahrnetromm eL monticrt. 
Die Arbcitshühe des Schneid werks bzw. der Aufnahrnetroll1mcl 
und der IJaspel wird h yd raLlli sch mit Hi lfe einer Ihndöl­
pumpe, die Auswurfk lappe m echanisch übcl' Sei lzug von einer 
ßedicnllngspel'son verstellt. 
Der Feldlüicksler E 066 ullterscheidct sich vom Feldhäckslc l' 
E 065 besonders durch den '""rzieht :HLf ein e Ics t"ingebante 
Aufnahmetromrnel zwi sch en Sdmcidwed, und Fiirclcrtuch, 
durch die bessel'c Ges tollllng eier Förde relemellte und d Ul'cl, 
den Wegfall eines gesond ertPLl Wurfgebliises. 
Einige tcchnisch e Doten des E OU6 enthült Tofcll. 
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Urc ile der j\(~ s chillc 

lIöhe de.r i\la.s C'hi ne 
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n liltl cre j\'fcsser;;cschwind igkl!it 
Kan :l lbreile 
[)urc.:.h me~s.cr d e r Schncid-\\'w·f l.I'ommcl 
limrang-sge ... chwi ndi gkcit der Sdlllcid-\\' udlro mmel 
llico re li schc Häckse ll ä nge I. 

'2. 
Spurweite 
i\[asse der Masd, in c mit Aufn·ahmetromm e l 
Ilirhtpl'eis 

2. Prüfergebnisse 

(i(i.-;O mm 
:r:'";,o mm 
;~500 mm 
1300 mm 

·JO .. . 700 mm 
J , /j7 m .'s 
!)(;Omm 
!ll)() Will 

:29. ~ fIl '., 
:!O m·lll 
ftOmm 

20.-,0 IHm 
j9/9 Iq:;· 

12 :,00 D~l 

Der Feldhii(ksln E 06G \\'urde unter tlLlt cl'schied li chen Arbcits­
bedingungen (Ta fel 2) zur Erm ittlung dcr Arbc i[s(]llalilä t, des 
Antriebskist llTlgsbedarfs, von ökonomischen Kennzahlen, der 
Betriebssicherhei t und der Hangtauglichkeit eingesetzt. 

Talcl 2. Durchschni ttliche A;bcit sbcd in g un ge n 

Gcliillde - Des tand svcrh .i.lt n isse 
Frucht- gesta ltg. Besta nds · Sehi eh t- Schwad- Sch\\' ad- H2()-

:1rt u . Boden- h öbe dicke breite m asse Ertrag geha lt 
zus tand MillI. Ina:'\:. 

[ern] [eml {eml [ern ] [kg/m] [dt/haJ [%1 
F litt e r- eben, nur-
rogge n mal fe ucht 81, aG 2/2 82,3 
La nds- eb en, nor· 
b erget' mal fcucht 60 1082 2.5 80,2 
<';cmenge 
Rotid ee ebcn, n() l"-

Hla l fe ucht, 
tide 
F<.l hl's put'cn 51, GO 241 87,1 

Gra s eben , 
ungepUcgte 
\\' iese ft2 SO lG 9 73.9 

\Vi esen· eben, nor-
h:db heu mal feucht J J Ot 2,G 8/, J9 ,1 
H.OggCJ1- ('ben, nor -
s lro h mal fe ucht J:; 11 5 2 ,5 1,7 J 8,0 
Mais ebc:n, 001' · 

mal re tl eht lüG 22ft ;'/jG 8 6 .0 

1 lJezogcn au r Frisc hmasse 2 FUll Cl"l'oggenalltcil bis "1/IU C lll hoch 

1,- i:: IN '!SM mm I 
T !ruchlarl : 

fruchlarl: Uros 1 M' 99,G5mm Roggenslroh 

I 

-- I Illll!l bei emer Iheore/./liJcksef. -- länge yon 40mm 

1 
C:J bei einer Iheorel,/läcAsel ' 

länQe von lOmm 
~ 

I F , -

E; ~ ~t ~ t: ~ )2 ~ ~ ~ ~ ~ :;; 

I=: lzi:1 
I:w; -- I --- - --

E:(! ~ ~ ~ E " 
~ <:> t: C) '" ~ lS ~ '" ~ ~ !\l ::: '" " 

ci 
~ ci ~ '" '" ~ ui C;; 

~ ~ ~ ci ';!:! ci 
~ ~ :(! '" :;s 

Häckse/länge Häckse/länge Häcksellänge 
Dild 2. ll iicksc ll ;.i ngen beim Einso.lz des F<.:ldll ; (']{sk r:-. E OGG 7.ur l, \('e - llJHJ. Groscl'nt t: ~o\\" ie Z.lI!" Slrohb crglln ~ 

IHlli I. feldh;idcslC'r E O(i(i n il d 3. Strollbel"~llng 'Hit drill Feldhüpk"le r E OGCi 



2.1. Die ArbeitslJlIalität 

\Yährend sich der Feldhäckslcr E 065 flln' zur Ernlc von De­
stünden mit \Yud\shöhen übcr 0,4 mund unI er 2,1i m cignct, 
ist di" ncue Maschine bis zu Wuchshöhcn von etwa 3 m ein­
sctzba l·. 

Die Mehrzahl der verschiedenen Fruchtartcn wird gut verar­
bcitl"l. Kusses Gras fül1l"t jedoch teilweise zum Ver'stopfcn des 
Auf"'urfschachtes und schI" kurzes Erntegut bleibt in dcn 
Ecken des tJbcrgangs "om 1. zum 2. Fördertuch licgen bis sich 
gröllere :'vlengen anges<lmmelt haben und dann als Jhllfen 
zum Häckselaggrcgat ablließen. 

Bei der GrünfutLcrernle fä llt kurzes, in den Längen wenig 
streuendes Häckselgut an (Bild 2), das ohne indu strielles Nach­
häckseln in Trommeltroeknern gell"Ocknet werden kann und 
zum Einsilieren gut geeignet ist. 

Stroh und Heu "'crden ohne Störl.1llg"f'n <lufgcnommcn. Der 
Strohhäcl"e! (l3ild 2) kann zum Besdlickcn von Schwemm­
"lIlmislungsanlagen \"e\"\\"{~ nd e t wcrden. 

Fül' dic IIcucrnte sind dic kUl"zen Hückscllängen jedoch nach­
leilig, da bcsonders bei bl<lltreichcm Heu Verluste entstehen. 
Die Erntc \"on DI<lttheu, wie Klee und Luzerne, mit dcm E 066 
ist deshalb nicht zu cmpfehlen, (auch lIicht mit dem E 065). 
Auch bei der Bergung blattreichen I-Ialbhcues wird augen­
scheinlich ein grol.lcr Tcil dcr Blätter von den Stengeln getrennt 
und gelangt bei Windeinwirkung nicht vollständig auf den 
Anh~illgl' l'. 

Halbileu, \Vclkgras und feuchtc Ernlegüler stauen sich hintcr 
<l cr Aufnahmetrommel bis sie \"on deI" Haspel erlaßt und auf 
d~s 1. Fördertuch geschoben werden. Dicses ungl eidlmäßige 
Zufüh" en brl<lstet das IIäcksclaggrf'gat stoßweise .. 

Zum Sdllla(l- lind ]'"Iähhäcl,seldrusch eignet sich der Feld­
hücksl el" E OG6 genausowcllig wie dCI" E 065, da el' nicht kör­
nCl"did,t ist. 

Beim Aufsnmmeln von nübcllhlalt gelangen über die Anf­
naillnetrommcl Kluten in das Fuller. Außerdem wird das 
Hühcnblatt vor deI' Aufnahmetrommel zusammengcscllOhell 
lind dadurch auf zum Schmieren neigcndcn Böden stark vcr­
SclIlIlUtZt. Die Riibcnköpfe klemm en sich zwischen die ob.,re 
Tuclnvalze de.s 2. Fördertuchs und die Preß\\'alze, was Zulfl 

Zcrl'eißcn des Fördertuchs führt. 

Dic Fördcrweite dCI' Sdlneid-\YUI"ftl"Ommel rl'icht hei hohcn 
Grüngutdlll'dlsätzen aus. Durch dic kurzcn Häekscllüngcn 
wird der AnhängeI' gut ausgelaslet. Bei geringen DUI'chsützen 
und bei der Förderung von Leichtgütern befricdigt die Förder­
wcile jedoch nicht. Die Anhänger wcrden besonders dann ni cht 
gefüllt, wcnn der Wind von hinlen oder von der Seite einwirkt. 
Die Anhiillgprauslastung ist abcr trotzdcm besser als beim 
Feldhiicksler E 065, d<l das Ernlegu t auf Grund dcr ku rzen 
IIiicksellängcn dichtcr Iagcrt. \Vä hrend eines Vergleichscinsat­
zcs ))('i dcr Strohbergung (Di ld 3), betrug dic Massc au f cinem 
AnhängeI' mit eincm Fass ungsvermögen "on 38 m3 bcim Ein­
satz dcs E OG6 durchschnittlich 0,9 t und b",iJl1 Einsatz eines 
E 065 0,75 t. Dic Dichtc des El'I1lcgutes bf'II'lIg 25 ,5 kg/m3 

gegcnüber 20,t kg/m:J• 

Di e bcim Eillsatz dcs L-cldhä ckslers E 066 allftretenden Vcr­
luste sind gcring (1'af,,13). Nur bei größercn Dod en nnehen­
hei tcn trf'I"1\ höhel'c Schnitt- oder Aufnnhmeverluste <lU r, da 
deI" Fördcrlrog nicht bodcngdiihrt ist. Mit höhercn Schnill· 

Tafel 3. Verluste beim EinsnlZ ues Feldhüekslers I·: 066 

Fruchl:ll'l Erlrag Y('dusle 
[ul / ha) [dt/ha l [0'01 

ru l terroggen n~ '2,2 O.!! 
Landsbergcr Gemenge 2ft3 2,0 0,8 
1"I011<lee 242 1 J ,O 4 ,1) 
Gl'as llin 8,1 !t,S 
\Vi esenhalbhcll 811 :J , 1 3 ,(; 
l1oggensll'oh 1,7 (I,H 1, 7 
M ... is -'I'IÖ 'l, :J 0,.) 

vcrlusten ist a uch bei ältercn Klce- unu Luzcmcucslälldcn zn 
rcchncn, dn hicr die Stengel crst cine Stl'cckc am Bodcn wach­
sen ehe sie sich auf,.iclltcll . Bei schI' kurzem Emtegut en l­
stehcn außerdcm um Ubergang yom t. ZUII1 2. Fördertu ch Vcr­
I uslc in 1 föhe von J bis 2 "/", 

Uild " 
An tril'hslcistungs­
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a FutLerl'oggen, 
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d \Vicse nhalbhcu, 
r\f,ggcnstl'oh 
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2.2. Der AntriebsZeistul1gsbcdar/ 

Orehleislungsbedarf 
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/0 15 20 
Ourchsall 

Der Lccdnuf-Drchlcistungsbed<lrf des Fcldhäcksle rs E 066 be­
trägt bci einer Znpfwellendrehzahl von 540 min-1 5,3 PS 
gegenüber 6,1 PS bcim Feldhäd,sler E OU5. 

Auch die Wcrte des Drchlcistungsbeda l'fs währcnd der Arbeit 
und somit des spezifiscllcn Gesamll ciSlungsbcdarfs sind flir 
den E 066 günstiger (Dild 4). 

DCI" Zuglcistungsbcdarf ist abhängig von dcn Fahrbahn cige n­
schaften und der Anhängernutzlast. EI" beträg t für den Feld­
häcksler 3 his 5 PS, für ei nen mit 4 bis 5 t beladenclI AnhängeI' 
10 bis 1Ii PS. 
Zur Auslastung dcr Feldhäckslcr E 066 und E 065 si nd Schlcp­
per der 50-PS-L:islungskbsse e rfonlcrli ch. 

Tafcl Ii. Durchschnittliche Lei s tun gen und Aufwendungcn beim Ein­
satz des Feldhäckslers E 06G 

Ergebn issc Frllchtnrl Erlrog Arbeits· Leistungen Aufwcndungen 
uezogen auf gesch\\'. 

(dl / ha l [km/hJ [dl / hJ [ha/hl [AKIr/ [~rot PSh/ 
h ol hal' 

Grundzcit Fuller· 260 5,5 20:; 0,79 2,.>:.J (i/t 

(tC) l'oggt!n 
l"Iotklee 2~0 6,0 190 0,85 2,35 52 
Mais 41,0 4,7 2liO 0,5U 3,1i0 ~o 

Slroh /,7 5,0 71 1,50 1,35 31 
Durchfüh· Fulter- 260 5,5 125 0,50 1i,01 100 
ru ngszei t roggen 
( tD) ROlklec 220 0,0 124 0,56 3,56 !!', 

Mais I,/tO 4,7 lB~ 0,42 ~,7" 121 
Stroh 1,7 5,0 50 1,05 1,91, 41 

t Dic Ergebni sse wurdcn ln it Sehlcppern Zetor 50 Su p er, 7.cLor 1,2 Supcr 
und BelaJ'lls M 1'5-5 erzidt 

Tafel 5. De lriebskoeffizieJllen für u e n Ei nsatz ues Feldhäckslel's E 066 

Koe ffizient zur Charaktcrisicl'ung der 

allgemeinen llclriebssieherheit 1\..2 
technischen Be triebssic herheit K3 

funktion ellen llc triebssicherheit 1{1j 
Ausnutzung der Dureh(ührungszeit K y 

eI'reiehte Mittclwert 
bci de r Ern te von 

Grünfutter l S troh 

0,92 
0,96 
0,96 
0,7l 

0,85 
0,97 
0 ,!! 7 
0.70 

t FULt cl'roggen, Londsbcrger Gemcnge, Klce, Mais 
• 

2.3. Okol1omisd'e Kel1l1wertc 

Dic cl"I"eicllburen Mengcn- und Fläehcnleistllngen hängen 
wescnllicll vom Ertrag bzw. der Schwadmasse und von dcr Art 
des Ernleguts ab (Ta fcl4). 

Dio Arbcitsbrcite bl'tl'ug bei deI' StrohiJcrgung cntsprcchcnd 
deI" Arbeitshl'eite des i'vIähdreschcrs 2,7 bis 3,0 In, bei dcr Erntc 
vom ßesta n(\ 1/. bis 1,5 m bzw. 1,2 bis 1,8 m b('i !Ibis. 

Als maximale IVIaschincnleistungen können mit dem Feld· 
hiickslel" E 066 30 t/h Gl'üng ut odel" 7,5 tj h Trod,ellgut erzielt 
" ·erdcn. IIlit dem Feldhäckslcr E 65 sind hing"gcn nur durch­
schnittliche i\lnschinenlcis tungen von 15 t/ h Gl"üngut oder ö tj h 
Trockengut, bzw. mnximale Maschincnlcislllngell VOll 201 'h 
Grüng"t odl' r 7 I/ I! Trockellgut crrc ichh,"'. 

/. . ) ..... 
I_.} 



Vergleicht man die Verfahrensleistungen beider Maschinen 
(Leistungen in der Durchführungszeit) , so wird die Uberlegen­
heit des Feldhäckslcrs E 066 auch in Hinsicht auf geringere 
Yerlustzeiten deutlich. 

2.4. Die Belrieussicherl,eit 

Der Feldhäcksler I: 06G zeichnet sich durch eine gute Betriebs­
sicherheit aus, "'ie aus einigen Koerrizienkn (Tafel S) er· 
sichtlich ist. Dauul.'cll wird auch der Koeffjzient KQ günstig 
brcillflußt. 

Beim Felclhücksler E 065 ist mit einem durchschnittlichen \Vert 
von 0,80 für den Koeffizienten K2 u"d von 0,59 für den 
Koefrtzientcn K 9 zu rechncn. 

2.5. Die IIol1g1ollg1ichhcit 

Der Felc1häckslcr E OöG ist am Hang bis zu 18 % Neigung ein­
setzbar. Uber diese Neigungen hinaus bereit€'! das \\lenden 
am Vorge"'ende Schwierigkeitcn, besonders wenn bei Fahrt in 
Schichtlinie bergwärts gewendet wird. Da der Schlepper auf 
einen LenkeinschlDg Hur " enig anspricht, werden die 'Wende­
radien sehl' groß. 

Die Arbeit in Schichtlinie wit'd durch den Abtrieb von Maschine 
und Anhänger begrenzt. DeI' Abtrieb ist \'on der Hangneigung, 
vom Zustand und dcr Feuchtigkeit des Bodens und des Be­
wuchses sowie ,"Oll ue r Al\hängernutzlast abhängig, Der 
Abtrieb betrug bei Al'beit in Sc:hichtlinie auf Stoppelacker mit 
20 % Neigung, eineI' Fahrbahnfeueht.e von 21 % und einer 
Anhängernllt zlast von nUI' 1t, 30 bis 4.0 cm für den Feld­
häcksler und 50 bis 70 cm fü\' den Anhänger. 

Ing. H. EICHELBAUM, KOT, Oipl.-Landw. W.-L. STOLZENBURG* 

Dlll'Ch den Schrägzug und den Abtrieb der Maschine verringert 
siell die effektive Asbeitsbrcite. Sic betrug 1('im Mähen auf 
Flächen mit Hangneigungen von 20 % nur noch = 80 em. 

3. Schlußfolgerungen 

Der Feldhäeksler E 066 ist in seiner Leistungsfähigkeit und 
Einsatzsicltel'lteit dCO,l Feldhäeksler E 065 w esentlich über­
legen, J\'lit clel' neuen Maschine \\'ird damit unseren Dauern die 
Möglichkeit zur Steigerung der Arbeitsproduktivität gegeben. 
Besonders vorteilhaft wirken sich beim Grünfutterhäckseln 
die el'reicllbarcn kurzeIl Hcickscllängen aus, Da eine unmittel­
bare Besdlickung von HeißlufLtroeknungsanlagen möglich 
wiru, kann der Arbeitsgang des indllstri ellen Nachhäekselns, 
bei gleichzeitiger Steigerung der Leistungsfähigkeit der Anlage, 
eingespart werden, 

Der Feldhäckslcr E OG6 sollte umgehend an S telle des Feld­
häekslers E OG5 serienmäßig produziert werden, da Cl' trotz 
einiger Mängel die Forderungen der Land\\'il'l scllaft in den 
wesentlichsten Punkten erfüllt. Parallel dazu ist die Ivlasehine 
weiterzuentwickcln. \'01' allem ist die Förder\\'eite für Trocken­
güter zu erhöhen. Die !I'faschine is t so weiterzuelltwiekeln, daß 
sie wm Getreiflehäckscldrusch einsetzbal' ist. W eiterhin sind 
die seitliche Deladung VOll Anhängern \lud die volihydrau­
lische Einmannbedip,nung der Maschine durch den Traktoristeu 
zu lösen. 

Die Ergebnisse der vVeiterentwickJung sollten nach und nach 
in die Scrienprodul<lion übernommen werden. A :)202 

Warum beginnt die Serienproduktion des Feldhöckslers E 066 erst 1964? 

In Heft 6/1963 diesel' Zeitschrift wurde unter dem Titel "Neue 
Landtechnik ans der DDn. a uf der Lei pziger FrühjaJlI'smesse 
1963" die Fl'age aufgeworfen, ob es gereclItfertigt ist, wenn 
die Aufnahme der Sel'ienproduktioll des Feldhäckslers E 066 
erst im Jahre 1964. mit dcm spä te n Abschluß der Prüfung in 
Bornim begründet wid. Dazu h eiß t es weiter: "Hier hätte 
man sich doch bei gutcr Zusammenarbeit ohne Zweifel bereits 
vOI·her ein Dild über den Ausgang der Prüfung machen und 
entsprechende Schritte zum Anlauf der Serienproduktion ein­
leiten können". 

Zu diesem Problem sind einige Ausführungen erforderlich. Mit 
der Prüfung des Fcldhückslers E 066 wlU'ele im August 1961 
hcgonllcn, Sie mußte jedoch im November :l961 auf Grund der 
ungenügende n Haltbarkeit einiger Daugruppen unterbrochen 
werden, Nach der Uberarbeitung des Feldhäcl<slers im Werk, 
entsprechend den Hinweisen des Prüfungsausschusses, gelangte 
die Maschine im April 1962 erneut ZUr Pl'üfung, 

An elen FunktioDsprüfungen nahmen m ehrm(ll s die Konsll'llk­
teure teil, sie infonnicrten sich über die Prüfullgsergebnissc 
und beseitigten oft selbst mechanische Störungen, Eine gute 
Zusammenarheit zwischen den Mitarbeitern des Instituts für 
Landtechnik Potsdam·Bornim und den !\onstrl.l.ktemen W(l1' 
j ed ~I'zeit gegeben. 

Auf der 2. Zwischen(luswertung der Prüfung im August 1962 
wmden die vorläufigen Arbeitsergebnisse den Vertretern der 
Industrie und der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau 
offiziell bekanntgegeben. Gleichzeitig wurde der Industrie mit­
geteilt, welche technischen Änderungen noch lIIngehend durch­
geführt werden müssen, damit die Serienproduktion 1963 all­
laufen kann. 

A lieh auf einer ge'mcins(lmen Sitzung deI' DAL lind des Zen­
tralen Arbeitskreises Landmaschinen- wld Traktorenbau for­
derten Vertreter dcs Instituts für Landtechnik Potsdam-Dornim 
bereits VOl' Prüfungsab schluß die sofortig e Vorbereitung der 
Serienproduktion des Feldhäckslers. Die gleiche Ansicht ent-

• Institut für Landtei,;huik POLsdam·Bornim o()r DeutsdlCll ATwuCOlic der 
Landwirtsdlaftswiss<:nsdlaIlen zu Be l'lin 
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hält auch ein Antwortbrief an die VVB Landmaschinen- und 
Traktorenbau : 

"Der Vorschlag, die Aufnahme der für 1963 vorgesehenen 
Serienfertigung des Feldhäckslcl's E 066 zurückzustellen und 
dafür den E OU5 in den nächsten J ahren weiteTZulicfern, gibt 
uns Veranlassung zn folgenden Feststellungen: 

Die in diesem Jahr von Bornim durchgeführte und unmittelbar 
vor uem Abschluß stehende Prüfwlg von drei Feldhäekslel'lI 
E 06G zeigt, daß diese Maschinen wesentlich lei stungsfähiger, 
betriebssicherer und. funktionstüchtiger sind als die bishelige 
Ausführung E 065 .. , 

.. , Auf Grund dieser Ergebnisse sind wir der Auffassung, daß 
die Landwirtschaft an der Fertigung des E 06G an stelle des 
leistwlgssch \\'achen E 065 interessiert ist, a uch wenn sich die 
neue Masch ine zunächst für das Getreidehäekselverfahren Dicht 
eignet. Diese Ansicht wird auch von Pral<til;ern, die während 
der Prüfung mit dem E OG6 bekanllt wurden, geteilt ... " 

Die Prüfung des Feldlläckslers ww'de im November 1962 plan­
mäßig abgeschlossen. Auf der Abschlußbesprechung beantrag­
ten die Vertreter der Industrie, daß die Veröffentli chwlg des 
Prüfbel'iclltes "FeldhäcksIer E 066", sowie andere Veröffent· 
liehungen übel' diese Masclline ausgesetzt werden , Als Degrün. 
dung wurde angegeben, daß die Serienproduklion vorläufig 
nicht erfolgten sollte. Der Prüfungsausschuß stimmte diesem 
Antrag jedoch nicht zu und forderte den Anlauf der Serien­
produktion bis spätestens Zll\' Einsatzkampagne 1961\.. 

AllS diesen Tatsachen resultiert, daß die Verzögerung der 
Scrienfertigung weder durch die ungenügende Zusammena rbei t 
~.wischen dem Institut für Landteehnik und dem VEB FOIt­
schritt noch dureh eine ungenügende Information ues Her­
stellerbetriebes über die Pl'üflmgsergebllisse und de n voraus­
sichtlichen Ausgang der Prüfung oder durch einen zu späten 
Prüfungsabschluß zustande gekommen ist. 

Dei der Industrie lagen für die Verzögerung der Serienprocluk· 
tion offensichtlich andere Gründe vor, denn bereits VOI' Ab­
schluß der Prüfung Wal' bekannt, uaß die i\Iasehine vorerst 
nicht in Sel~e prod uziert wnden soll te. A 535" 

Agtarlechl'ik . '13, Jg. 




